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NDB-Artikel
 
Markward Abt von Corvey (1082–1107), (Gegen-)Bischof von Osnabrück
(1088–93), † 18.1.1107, ⚰ Corvey.
 
Leben
Zu den einflußreichsten Reformäbten in Reichsklöstern des 11. und 12. Jh. ist
der Corveyer Abt M. zu zählen, in dessen Amtszeit der heruntergekommene
Konvent dank dem Eintritt von 84 Novizen zu neuer Blüte monastischen
Lebens kam. M. war nicht in Corvey selbst erzogen worden, auch nicht – wie
bis vor kurzem angenommen – im schwäb. Reformzentrum Hirsau, sondern
stammte wahrscheinlich aus dem „jung-gorzischen“ (Münster-) Schwarzach,
einem Rekrutierungsfeld reformkirchlich gesinnter Kreise. 1082 setzte der
Gegenkönig →Hermann von Salm auf seinem Zug nach Westfalen M. in
Corvey ein und bestätigte der Abtei die Immunität, freie Abtswahl und alte
Zehntrechte. Unter dem Schutz der Northeimer Grafen, der Hochvögte Corveys,
blieb M. entschiedener Gregorianer und wurde sogar 1088 vom Osnabrücker
Domkapitel zum Bischof gewählt, ohne jedoch dieses Amt gegen den Willen des
kaisertreuen Kölner Metropoliten ausüben zu können. Die Verlegung des Iburger
Konvents nach Corvey scheiterte. Um 1090 wurden die Corveyer Gebräuche
nach hirsauischem Vorbild umgeformt; allerdings sollte ein neugewählter
Abt eine Art „Selbstinvestitur“ vornehmen. Die in Vergessenheit geratenen
Vitus-Reliquien wurden erhoben, desgleichen die Gebeine der Äbte Liudolf
und Druthmar. In Goslar erbaute M. eine Vitus-Kirche und richtete dort eine
Bruderschaft ein. Wie der Lippoldsberger Fürstentag von 1099 und die Synode
von Nordhausen 1105, als sich der junge Kg. Heinrich V. auf die Seite der
Kirchenreformer schlug, sichtbar werden lassen, nahm M. innerhalb des
sächs. Reformmönchtums um 1100 die führende Position ein; hieran änderte
auch nichts, daß M. zeitweilig (1102) durch Klostervasallen und kaiserliche
Truppen aus Corvey vertrieben wurde. Auf Kosten des Abtsgutes ließ M. 1103
die entstandenen Schäden beseitigen, den Unterhalt der Mönche und die
Armenversorgung sicherstellen. Die Ausstrahlungskraft der von M. geübten|
klösterlichen Disziplin wird besonders deutlich an den Berufungen Corveyer
Professen auf auswärtige Abtsstühle: Zur hirsauischen Reformgruppe „Corvey“
gehörten Bursfelde, Northeim, Pegau, Vitzenburg/Reinsdorf, Oldisleben,
vielleicht auch Nienburg/Saale.
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